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(54) Bezeichnung: Reiheneinbaugerät der Elektroinstallation und Anordnung

(57) Zusammenfassung: Ein Reiheneinbaugerät (1) zur Ver-
wendung in der Gebäudetechnik, umfassend einen Grund-
körper (2), an den mindestens eine Einrichtung anschließ-
bar ist, welche durch das Reiheneinbaugerät (1) bedienbar,
überwachbar und/ oder steuerbar ist, wobei der Grundkör-
per (1) einen Mikrocontroller (3) umfasst, welcher das Rei-
heneinbaugerät (1) steuert und/ oder Status-Informationen
bereit stellt, ist im Hinblick auf die Aufgabe, ein Reihen-
einbaugerät zum Ansteuern, Bedienen und/ oder Überwa-
chen von nachgelagerten Einrichtungen derart auszugestal-
ten und weiterzubilden, dass dieses möglichst unabhängig
von dessen Dimension und der Anzahl von dessen Kanälen
bedienbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Mikrocon-
troller (3) oder das Reiheneinbaugerät (1) kabellos mit einer
vom Reiheneinbaugerät (1) baulich getrennten Vorrichtung
(5) bedienbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Reiheneinbauge-
rät zur Verwendung in der Elektroinstallation, ins-
besondere in der Gebäudesystemtechnik, umfas-
send einen Grundkörper, an den mindestens eine
Einrichtung signaltechnisch anschließbar ist, welche
durch das Reiheneinbaugerät bedienbar, überwach-
bar und/ oder steuerbar ist, wobei der Grundkörper
einen Mikrocontroller umfasst, welcher das Reihen-
einbaugerät steuert und/ oder Status-Informationen
bereitstellt.

[0002] Reiheneinbaugeräte der Elektroinstallation
haben üblicherweise ein Gehäuse, aus Isolierstoff,
das die elektrischen und elektronischen Baugrup-
pen und Funktionsbausteine aufnimmt. Das Gehäuse
ist zum Reiheneinbau auf Normprofiltragschienen in
einem Elektroinstallationsverteiler ausgebildet. Cha-
rakteristisch für das Gehäuse eines Reiheneinbau-
gerätes ist, dass die Gehäuseumfangskontur an die
Gehäuseumfangskontur anderer Reiheneinbaugerä-
te, die zusammen in einem Reihenverbund neben-
einander auf der Normprofiltragschiene aufgerastet
sind, angepasst ist. Reiheneinbaugeräte finden Ver-
wendung in modernen Bussystemen der Gebäude-
automation, beispielsweise in Gebäudeautomations-
systemen, die dem KNX-Standard folgen. Ein sol-
ches Reiheneinbaugerät ist beispielsweise ein als
Schaltaktor oder Sensor oder auch als Switch oder
Netzwerkweiche oder Netzwerkverteiler bekanntes
Gerät. Wenn das Reiheneinbaugerät beispielsweise
ein Schaltaktor ist, der in einem Installationsvertei-
ler im Keller eines Gebäudes installiert ist, dann ist
die Einrichtung, mit der er signaltechnisch verbun-
den ist, beispielsweise ein Jalousienmotor oder eine
Beleuchtungseinrichtung oder Ähnliches, welche im
Gebäude an unterschiedlichen Orten in unterschied-
lichen Räumen sich befinden können. Die signaltech-
nische Verbindung des Reiheneinbaugerätes mit der
Einrichtung kann entweder herkömmlich über Signal-
leitungen erfolgen, oder sie kann auch dadurch rea-
lisiert sein, dass das Reiheneinbaugerät und die Ein-
richtung beides Busgeräte eines Bussystems der Ge-
bäudeinstallation sind, beispielsweise in einem Ge-
bäudeautomatisierungssystem, das dem KNX-Stan-
dard folgt. In diesem Fall erfolgt die signaltechnische
Kopplung über die Busleitung.

[0003] Aus dem Stand der Technik sind Reihenein-
baugeräte bekannt, mit denen Beleuchtungen, Jalou-
sien, Rollläden, Heizventile, Lüftungsanlagen, Klima-
tisierungssysteme und andere elektrische Verbrau-
cher in Wohngebäuden, Hotels, Schulen, Büros, In-
dustriegebäuden, Flughäfen und auf Schiffen gesteu-
ert, bedient und/ oder überwacht werden können.

[0004] Ein Einbaugerät, das einen Grundkörper auf-
weist, mit dem ein Bedienfeld verbunden ist, ist
aus der DE 10 2007 019 505 A1 bekannt. Die

DE 10 2013 009 809 A1 zeigt ein Reiheneinbauge-
rät der Gebäudesystemtechnik, auf dessen Gehäu-
sevorderseite Anzeigeelemente angebracht sind.

[0005] Reiheneinbaugeräte der zuvor genannten Art
weisen oft Bedienfelder auf, mit denen Ausgänge und
Eingänge von nachgelagerten Einrichtungen gesteu-
ert werden können. Die Bedienfelder umfassen übli-
cherweise auch LEDs, die einen jeweiligen Status ei-
nes Ein- oder Ausgangs anzeigen.

[0006] Die Bedienfelder umfassen häufig Folientas-
taturen und/ oder Leiterplatten, welche mit LEDs und/
oder Tasteinrichtungen bestückt sind. Es sind auch
Bedienfelder bekannt, welche Silikon-Schaltmatten
umfassen. Bedienfelder können dabei eigenständig
verbaubare Bauteile sein, die über Kabel mit den Rei-
heneinbaugeräten verbunden sind.

[0007] Die Herstellung solcher Bedienfelder ist je-
doch kostenintensiv. Des Weiteren ist deren Montage
aufwendig. Überdies nimmt ein Bedienfeld relativ viel
Platz auf dem ihm zugeordneten Reiheneinbaugerät
oder in dessen Umgebung ein.

[0008] Schließlich sind Bedienfelder aufwendig zu
beschaffen und auf Lager zu halten, so dass sich die
gesamte Logistik aufwendig gestaltet. Dies hängt da-
mit zusammen, dass unterschiedliche Reiheneinbau-
geräte unterschiedliche Anzahlen von Kanälen auf-
weisen können und dass unterschiedliche Reihen-
einbaugeräte unterschiedliche Baugrößen zeigen, an
die die Bedienfelder angepasst werden müssen.

[0009] Insoweit muss eine Vielzahl von unterschied-
lichen Folien, Schaltmatten und/ oder Leiterplatten
auf Lager gehalten oder angefertigt werden.

[0010] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, ein Reiheneinbaugerät zum Ansteuern, Be-
dienen und/ oder Überwachen von nachgelagerten
Einrichtungen derart auszugestalten und weiterzubil-
den, dass dieses möglichst unabhängig von dessen
Dimension und der Anzahl von dessen Kanälen be-
dienbar ist.

[0011] Erfindungsgemäß wird die voranstehende
Aufgabe durch ein Reiheneinbaugerät mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 1 gelöst.

[0012] Danach ist das eingangs genannte Reihen-
einbaugerät dadurch gekennzeichnet, dass das Rei-
heneinbaugerät kabellos mit einer vom Reihenein-
baugerät baulich getrennten Vorrichtung bedienbar
ist.

[0013] Erfindungsgemäß ist erkannt worden, dass
hierdurch auf Bedienfelder, die händisch unmittelbar
am Reiheneinbaugerät bedient werden müssen, ver-
zichtet werden kann.
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[0014] Konkret ist erkannt worden, dass Vorrichtun-
gen, die nicht baulich zum Reiheneinbaugerät gehö-
ren, genutzt werden können, um dieses bzw. dessen
Kanäle oder dessen Mikrocontroller zu bedienen.

[0015] Auf kostenintensive Bedienfelder, insbeson-
dere Folientastaturen, kann verzichtet werden. So
können Kosten eingespart und Bedienfehler unmittel-
bar am Reiheneinbaugerät vermieden werden.

[0016] Vorteilhaft umfasst der Grundkörper eine
Komponente, welche Funksignale empfängt und/
oder eine Nahfeldkommunikation (NFC) ermöglicht.
Durch Funksignale ist eine rasche Bedienung in der
Nähe des Reiheneinbaugeräts zuverlässig möglich.

[0017] Die Nahfeldkommunikation (Near Field Com-
munication, Abkürzung NFC) ist ein internationa-
ler Übertragungsstandard. Eine Kommunikation über
weite Strecken findet bevorzugt nicht statt. Bevor-
zugt erfolgt die Kommunikation zwischen dem Rei-
heneinbaugerät und der baulich getrennten Vorrich-
tung nicht über W-LAN.

[0018] Besonders bevorzugt umfasst der Grundkör-
per einen Chip, der eine Datenübertragung nach dem
Industriestandard Bluetooth (Marke) bewirkt. Blue-
tooth (Marke)-Chips sind kostengünstig und strom-
sparend. Vor diesem Hintergrund sei auf „4.1 Blue-
tooth Low Energy“ verwiesen.

[0019] Die Bezeichnung Bluetooth (Marke) steht für
einen Industriestandard gemäß IEEE 802.15.1 für die
Datenübertragung zwischen kommunizierenden Ge-
räten über eine kurze Distanz per Funktechnik. Durch
den Industriestandard Bluetooth (Marke) wird eine
Schnittstelle ermöglicht, über die sowohl Mobiltelefo-
ne als auch Computer kommunizieren können.

[0020] Vorteilhaft ist bzw. sind dem Grundkörper ein
2D-Code und/ oder ein QR-Code und/ oder eine Se-
riennummer zugeordnet. Durch einen solchen Code
oder eine solche Seriennummer ist ein Gerät oder ein
Gerätetyp eindeutig identifizierbar. Ein 2D-Code oder
ein QR-Code kann leicht optisch eingelesen werden.
Eine Seriennummer kann optisch eingelesen und/
oder händisch eingegeben werden.

[0021] Besonders bevorzugt weist der Grundkörper
kein Bedienfeld oder händisch betätigbare Elemen-
te zum Bedienen des Reiheneinbaugeräts auf. Hier-
durch werden Bedienfehler unmittelbar am Reihen-
einbaugerät vermieden.

[0022] Das Reiheneinbaugerät ist vorteilhaft als
Installationsgerät, beispielsweise als Schaltaktor,
für Einrichtungen der Gebäudetechnik ausgestaltet.
Hierdurch können mit dem Reiheneinbaugerät bei-
spielsweise Jalousien gesteuert und/ oder überwacht
werden.

[0023] Das Reiheneinbaugerät ist bevorzugt an ein
KNX-System angeschlossen. KNX ist ein Fachbegriff
für einen Feldbus zur Gebäudeautomation. In einem
KNX-System wird ein solcher Feldbus für die Kom-
munikation von Teilnehmern des Systems verwen-
det.

[0024] Auch Reiheneinbaugeräte, die über andere
Bussysteme kommunizieren, sind denkbar und sind
von der vorliegenden Anmeldung mit umfasst.

[0025] Eine Anordnung könnte ein Reiheneinbauge-
rät der hier beschriebenen Art und eine Vorrichtung
umfassen, welche als Mobiltelefon, insbesondere als
Smartphone /Tablet, und/ oder als Computer ausge-
staltet ist. Mobiltelefone, insbesondere Smartphones,
und Computer sind für einen Nutzer leicht verfügbar
und können leicht mitgeführt werden. Des Weiteren
können diese Kommunikationsgeräte einem Nutzer
Bedienhinweise in Bezug auf ein Reiheneinbaugerät
oder die von diesem gesteuerte Einrichtung geben.
So können Bedienfehler, die bei einer Betätigung ei-
nes Bedienfelds, insbesondere einer Folientastatur,
unmittelbar am Reiheneinbaugerät auftreten, vermie-
den werden.

[0026] Vorteilhaft ist auf dem Mobiltelefon und/ oder
dem Computer eine Software installiert, mit welcher
ein 2D-Code oder QR-Code und/ oder eine Serien-
nummer einlesbar oder erfassbar ist bzw. sind und ei-
ne Verbindung zwischen dem Mobiltelefon und/ oder
Computer und dem Reiheneinbaugerät herstellbar
ist, welche ein Bedienen des Mikrocontrollers oder
des Reiheneinbaugeräts durch das Mobiltelefon und/
oder den Computer ermöglicht. Nach dem eindeu-
tigen Identifizieren eines Reiheneinbaugeräts kann
dieses bedient werden, ohne dieses physikalisch zu
berühren. So können teure Bedienfelder am Reihen-
einbaugerät selbst, insbesondere Folientastaturen,
eingespart werden.

[0027] Sofern ein Mobiltelefon, insbesondere ein
Smartphone, verwendet wird, ist die Software bevor-
zugt als App ausgestaltet.

[0028] Weiter vorteilhaft wird auf dem Mobiltelefon
und/ oder dem Computer ein virtuelles Bedienfeld an-
gezeigt, mit welchem der Mikrocontroller oder das
Reiheneinbaugerät bedienbar ist. Das virtuelle Be-
dienfeld ist bevorzugt wie ein herkömmliches, bereits
sich im Einsatz befindendes reales Bedienfeld aufge-
baut. Hierdurch kann ein Nutzer das Reiheneinbau-
gerät so bedienen, wie er es bei Vorliegen eines rea-
len Bedienfelds bedienen würde.

[0029] Die Kanäle des Reiheneinbaugeräts sind be-
vorzugt mit dem Mobiltelefon und/ oder dem Compu-
ter bedienbar und/ oder ein Status eines Kanals ist
mit dem Mobiltelefon und/ oder dem Computer an-
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zeigbar. So ist eine umfassende Überwachung und
Steuerung einer Einrichtung ermöglicht.

[0030] In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 ein Reiheneinbaugerät des Stands der
Technik, welches mit einem realen Bedienfeld,
nämlich einer realen Folientastatur, zur Steue-
rung des Reiheneinbaugeräts verbunden ist,

Fig. 2 zeigt ein Reiheneinbaugerät, welches
kein reales Bedienfeld aufweist, aber mit einem
2D-Code versehen ist, damit dieses von einem
Computer und/ oder von einem Smartphone er-
kennbar und durch den Computer und/ oder das
Smartphone bedienbar ist, und

Fig. 3 die Anordnung gemäß Fig. 2, wobei
auf den Bildschirmen des Computers und des
Smartphones ein virtuelles Bedienfeld angezeigt
ist, welches dem realen gemäß Fig. 1 optisch
nachempfunden ist.

[0031] Fig. 1 zeigt ein Reiheneinbaugerät 1' des
Stands der Technik zur Verwendung in der Gebäu-
detechnik, umfassend einen Grundkörper 2', an den
mindestens eine Einrichtung 8, hier im Beispiel eine
Jalousie mit ihrem Jalousiemotor angeschlossen ist,
und signaltechnisch über die Busleitung 9 eines Bus-
systems der Gebäudeinstallation, die an einer Bus-
klemme 10 angeschlossen ist, verbunden ist, dessen
Einrichtung durch das Reiheneinbaugerät 1' bedien-
bar, überwachbar und/ oder steuerbar ist, wobei der
Grundkörper 2' einen Mikrocontroller 3 umfasst, wel-
cher das Reiheneinbaugerät 1' steuert und/ oder Sta-
tus-Informationen bereitstellt.

[0032] Der Grundkörper 2' ist über ein nicht gezeig-
tes Kabel mit einem händisch betätigbaren, realen
Bedienfeld 4' verbunden. Hier im Beispiel ist das Be-
dienfeld 4' eine Folientastatur, oder eine Leiterplatte
mit einem separaten Gehäuse.

[0033] Ein solches Reiheneinbaugerät 1' wird bei-
spielsweise zur Bedienung, Überwachung und
Steuerung von Jalousien verwendet und in einem
Schaltschrank verbaut.

[0034] Das Reiheneinbaugerät 1' weist hier im Bei-
spiel je 4 Kanäle für Aufwärts- und Abwärtsbewegun-
gen der Jalousien auf. Der Mikrocontroller 3 steuert
das Reiheneinbaugerät 1' und stellt alle Arten von
Status-Informationen bereit, beispielsweise Alarm-
meldungen oder Störungsmeldungen.

[0035] Das Bedienfeld 4' zum Bedienen des Rei-
heneinbaugeräts 1', nämlich eines Schaltaktors für
Jalousien, ist als zum Grundkörper 2' separates
Bauteil ausgestaltet. Das reale Bedienfeld 4' ist mit
dem Grundkörper 2' über eine Kabelverbindung, bei-
spielsweise über ein Flachbandkabel, verbunden.
Das Bedienfeld 4' zeigt die Status-Informationen an

und übermittelt Schaltbefehle an den Mikrocontroller
3 innerhalb des Grundkörpers 2'.

[0036] Fig. 2 zeigt ein Reiheneinbaugerät 1 zur Ver-
wendung in der Gebäudetechnik, umfassend einen
Grundkörper 2, an den mindestens eine Einrichtung
8, wie beispielsweise mindestens eine Jalousie mit
ihrem Jalousienmotor angeschlossen ist und signal-
technisch über die Busleitung 9 eines Bussystems
der Gebäudeinstallation, die an einer Busklemme 10
angeschlossen ist, anschließbar oder angeschlossen
ist, welche Jalousie durch das Reiheneinbaugerät 1
bedienbar, überwachbar und/ oder steuerbar ist, wo-
bei der Grundkörper 2 einen Mikrocontroller 3 um-
fasst, welcher das Reiheneinbaugerät 1 steuert und/
oder Status-Informationen bereit stellt.

[0037] Die Status-Informationen geben bevorzugt
Auskunft über den Zustand des Reiheneinbaugeräts
1 und/ oder der Einrichtung 8. Es können Fehler- und
Alarmzustände des Reiheneinbaugeräts 1 und/ oder
der Einrichtung 8 angezeigt werden.

[0038] Der Mikrocontroller 3 ist innerhalb des Grund-
körpers 2 aufgenommen.

[0039] Der Mikrocontroller 3 ist kabellos mit einer
vom Reiheneinbaugerät 1 baulich getrennten Vor-
richtung 5 bedienbar, welche als Computer mit einem
Bildschirm und einer Tastatur oder als Mobiltelefon
oder Tablet, nämlich als Smartphone, ausgestaltet
ist.

[0040] Es ist hier im Gegensatz zu Fig. 1 keine
Kabelverbindung zwischen einem realen Bedienfeld
und dem Grundkörper 2 vorgesehen. Auch ist kein
reales Bedienfeld vorgesehen, welches am Reihen-
einbaugerät 1 körperlich angeordnet ist.

[0041] Der Grundkörper 2 umfasst eine Komponen-
te, welche Funksignale empfängt und/ oder eine Nah-
feldkommunikation (NFC) mit der Vorrichtung 5 er-
möglicht.

[0042] Der Grundkörper 2 umfasst einen Chip 6, der
eine Datenübertragung nach dem Industriestandard
Bluetooth (Marke) bewirkt.

[0043] Dem Grundkörper 2 ist ein 2D-Code 7 oder
ein QR-Code zugeordnet.

[0044] Der Grundkörper 2 weist kein Bedienfeld oder
händisch betätigbare Elemente zum Bedienen des
Reiheneinbaugeräts 1 auf. Das Reiheneinbaugerät
1 ist konkret als Installationsschaltgerät oder Schalt-
aktor oder Sensor oder Switch oder Netzwerkwei-
che oder Energieversorgungseinheit, beispielsweise
Netzteil, für Einrichtungen der Gebäudetechnik aus-
gestaltet.
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[0045] Fig. 3 zeigt konkret eine Anordnung, umfas-
send das Reiheneinbaugerät 1 und die Vorrichtung 5,
welche als Computer oder als Mobiltelefon / Tablet,
nämlich als Smartphone, ausgestaltet sein kann.

[0046] Auf dem Computer und dem Smartphone ist
jeweils eine Software installiert, mit welcher der 2D-
Code 7 oder QR-Code einlesbar ist und eine Ver-
bindung zwischen dem Computer und dem Reihen-
einbaugerät 1 bzw. zwischen dem Mobiltelefon und
dem Reiheneinbaugerät 1 herstellt. Die Software er-
möglicht das Bedienen des Mikrocontrollers 3 oder
des Reiheneinbaugeräts 1 durch den Computer bzw.
durch das Mobiltelefon, nämlich durch das Smartpho-
ne. Eine solche Software, wenn sie auf einem Smart-
phone läuft, wird üblicherweise auch kurz als App be-
zeichnet. Bei einem Smartphone wird mittels der ein-
gebauten Kamera der 2D Code oder QR Code aufge-
nommen, und die Software erkennt diesen und liest
die in ihm codierte Information aus und verarbeitet
diese weiter.

[0047] Der 2D-Code 7 oder der QR Code kann nach
dem Einlesen durch den Computer oder das Mobilte-
lefon auf dessen Bildschirm als virtueller 2D-Code 7a
zunächst noch einmal dargestellt werden.

[0048] Auch eine direkte Eingabe der Seriennummer
ist möglich. Die Seriennummer ist oft außen sichtbar
auf dem Gehäuse aufgedruckt und kann daher abge-
lesen und direkt eingegeben werden.

[0049] Nach dem Erkennen und eindeutigen Identifi-
zieren des Reiheneinbaugeräts 1 durch die Software
wird auf dem Computer oder auf dem Mobiltelefon,
konkret auf dessen Bildschirm, ein virtuelles Bedien-
feld 4 angezeigt, mit welchem der Mikrocontroller 3
oder das Reiheneinbaugerät 1 bedienbar ist.

[0050] Die Software, die App, ist dazu eingerichtet,
um zu dem Reiheneinbaugerät 1, das sie mittels des
2D Code oder dem QR-Code identifiziert hat, das
passende Bedienfeld auf dem Display der Vorrich-
tung, hier des Smartphones oder des Computers, zu
erzeugen und anzuzeigen.

[0051] Das Bedienfeld 4 zeigt dann beispielswei-
se eine virtuelle Folientastatur, die der Folientasta-
tur des realen Bedienfelds 4' nachempfunden ist. Die
Oberfläche kann auch anders ausgestaltet sein, z.B.
in Anlehnung an die Oberfläche eines Inbetriebnah-
metools.

[0052] Das virtuelle Bedienfeld 4 ist auf das jeweili-
ge Reiheneinbaugerät 1 abgestimmt und an dieses
werksseitig angepasst.

[0053] Im Speicher des Computers oder Mobiltele-
fons kann eine Vielzahl von Bedienfeldern abgelegt

sein. Es kann dann das jeweils passende geladen
werden.

[0054] Die Kanäle des Reiheneinbaugeräts 1 sind
mit dem Computer oder dem Mobiltelefon bedienbar.
Ein Status eines Kanals ist mit dem Computer oder
mit dem Mobiltelefon anzeigbar.

[0055] Nachdem die Vorrichtung 5 eine Verbindung
zu dem Reiheneinbaugerät 1 aufgebaut hat, werden
auf der Vorrichtung 5 die bedienbaren Kanäle ange-
zeigt. Die Kanäle werden mit Status-Informationen
und Bedienmöglichkeiten angezeigt.

Bezugszeichenliste

1, 1' Reiheneinbaugerät

2, 2' Grundkörper

3 Mikrocontroller

4' reales Bedienfeld von 1'

4 virtuelles Bedienfeld von 5

5 Vorrichtung

6 Chip

7 2D-Code

7a virtueller 2D-Code

8 Einrichtung

9 Busleitung

10 Busklemme
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102007019505 A1 [0004]
- DE 102013009809 A1 [0004]
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Patentansprüche

1.    Reiheneinbaugerät (1) der Elektroinstallation,
umfassend einen Grundkörper (2), an den mindes-
tens eine Einrichtung (8) signaltechnisch anschließ-
bar ist, welche durch das Reiheneinbaugerät (1) be-
dienbar, überwachbar und/ oder steuerbar ist, wo-
bei der Grundkörper (1) einen Mikrocontroller (3)
umfasst, welcher das Reiheneinbaugerät (1) steuert
und/ oder Status-Informationen bereit stellt, dadurch
gekennzeichnet, dass das Reiheneinbaugerät (1)
kabellos mit einer vom Reiheneinbaugerät (1) baulich
getrennten Vorrichtung (5) bedienbar ist.

2.  Reiheneinbaugerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Grundkörper (2) eine
Komponente umfasst, welche Funksignale empfängt
und/ oder eine Nahfeldkommunikation (NFC) ermög-
licht.

3.  Reiheneinbaugerät nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper (2)
einen Chip (6) umfasst, der eine Datenübertragung
nach dem Industriestandard Bluetooth (Marke) be-
wirkt.

4.    Reiheneinbaugerät nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
dem Grundkörper (2) ein 2D-Code (7) und/ oder ein
QR-Code und/ oder eine Seriennummer zugeordnet
ist bzw. sind.

5.    Reiheneinbaugerät nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Grundkörper (2) kein Bedienfeld oder händisch
betätigbare Elemente zum Bedienen des Reihenein-
baugeräts (1) aufweist.

6.    Reiheneinbaugerät nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
Ausgestaltung als Installationsgerät für Einrichtungen
der Gebäudetechnik.

7.  Anordnung, umfassend ein Reiheneinbaugerät
(1) nach einem der voranstehenden Ansprüche und
eine Vorrichtung (5), welche als Mobiltelefon oder als
Tablet oder als Computer ausgestaltet ist.

8.  Anordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf dem Mobiltelefon oder dem Ta-
blet oder dem Computer eine Software installiert ist,
mit weleher ein 2D-Code (7) oder QR-Code und/ oder
eine Seriennummer einlesbar oder erfassbar ist bzw.
sind und eine Verbindung zwischen dem Mobiltele-
fon oder dem Tablet oder dem Computer und dem
Reiheneinbaugerät (1) herstellbar ist, welche ein Be-
dienen des Mikrocontrollers (3) oder des Reihenein-
baugeräts (1) durch das Mobiltelefon oder das Tablet
oder den Computer ermöglicht.

9.  Anordnung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass auf dem Mobiltelefon oder
dem Tablet oder dem Computer ein virtuelles Bedien-
feld (4) angezeigt wird, mit welchem das Reihenein-
baugerät (1) bedienbar ist.

10.  Anordnung nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kanäle des Rei-
heneinbaugeräts (1) mit dem Mobiltelefon oder dem
Tablet oder dem Computer bedienbar sind und/oder
dass ein Status eines Kanals mit dem Mobiltelefon
oder dem Tablet oder dem Computer anzeigbar ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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